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Expedition und unſeren ſämmtlichen Ausgabe-
ſtellen ſowie den Austrägern, und nach aus-
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finden durch das Merſeburger Kreisblatt die
weiteſte Verbreitung und berechnen wir die
viergeſpaltene Zeile mit nur

m 10 Pfennigen.Bei wiederholten und größeren Aufträgen ange-
meſſenen Rabatt.

Die Expedition,
Altenburger Schulplatz 5.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich. Berlin, 28. Mai.Der Kaiſer empfing am Dienſtag früh den Be

ſuch des aus Philippsruhe heimgekehrten Kron-
prinzen, und ließ ſich dann von der Kapelle des
2. Garderegiments z. F. einen neu komponirten
Marſch vorſpielen. Später empfing der Kaiſer

e Verkauft. ladet
oman von M. Reinhold

Erna's klare, leuchtende Augen hatten ſich
während dieſer Worte weit geöffnet. Athemlos
lauſchte ſie auf ſeine heißen, ſtürmiſchen Bitten,
und ein glückliches Lächeln, daß ſie wunderbar

verſchönte, zeigte, daß Hochfeld nicht falſch ihr
Erröthen gedeutet. Sie überließ ihm willig die
Hand, die er feſt in der ſeinen preßte, während
ſein Mund bald neue Küſſe darauf hauchte, bald
weitere begehrende Liebesſchwüre ſtammelte. Er
hatte ſich langſam auf den Teppich neben dem
Seſſel Erna's auf die Kniee niedergleiten laſſen,
noch immer auf die Entſcheidung harrend, um
welche er gebeten.

Erna ſchwieg noch immer, doch jenes Lächeln
blieb in ihren Zügen, das Hochfeld berückt.
Jhr Auge flammte auf die kurze Entfernung in
das ſeine hinüber. Sie duldete es, daß er den
Arm um ihre Geſtalt legte, doch als er ſich
erhob, um der noch immer im ſtillen Schmerz
Verharrenden einen Kuß auf die lächelnden
Lippen zu drücken, erhob ſie unwillkürlich die
Hand zur Abwehr

Erich Hochfeld wich abermals zurück, doch
zuckte es wie ein Krampf durch ſeine ganze
Geſtalt.

„Erna,“ ſtieß er hervor, „Sie lieben mich
und doch 'verſagen Sie mir die kleinſte Gunſt-
bezeugung Jch verſtehe Sie nicht! Bisher
waren Sie mir oft ein Räthſel, wollen Sie es
ewig für mich bleiben

Officiere, darunter den türkiſchen Major Chakir
Bey. Nach einer Spazierfahrt am Nachmittage
ertheilte der Kaiſer dem Miniſter von Puttkamer
eine Audienz.

Die Großherzogin von Baden trifft Freitag
früh zum Beſuch bei dem Kaiſer in Berlin ein.

Wie aus Frankfurt a. M. gemeldet wird,
wurde der Oberbürgermeiſter Miquel daſelbſt
am Montag Vormittag vom deutſchen Kron-
prinzen empfangen.

Der vortragende Rath in der Reichskanzlei,
Geh. Rath Rottenburg iſt zum Geheimen Ober-
Regierungsrath ernannt.

Die ſeit langer Zeit geplante Erhebung
der deutſchen Geſandtſchaft in Madrid und der
ſpaniſchen Geſandtſchaft in Berlin zu Botſchaften
ſoll nun endlich zur Wahrheit werden. Es ſind
alle Vorbereitungen auſ beiden Seiten getroffen
und diesſeits werden die finanziellen Erforderniſſe
durch den nächſten Reichshaushaltsetat für das
Auswärtige Amt geregelt werden.

Zur Wiedererrichtung des preußiſchen
Staatsrathes ſchreibt das „Deutſche Tgbl.“, daßder Kaiſer ſich mit dem Geſchäftsregulativ und
der Eintheilung in Sectionen einverſtanden er-
klärt habe. Darüber hinaus ſei aber noch gar
nichts Genaues beſtimmt worden.

achtliche Aeußerung des Oberpräſidenten darüber
erfordert, ob Bedenken dagegen geltend zu machen
ſeien, daß den öffentlichen Sparkaſſen die Aus
leihung disponibler Gelder allgemein an Pro
vinzen, Kreiſe, Stadt und Landgemeinden,
Kirchengemeinden und ſonſtige leiſtungsfähige,
mit Korporationsrechten ausgeſtattete kommunale
Verbände des preußiſchen Staates gegen vor-
ſchriftsmäßige Schuldverſchreibungen geſtattet
werde. Nachdem in den eingegangenen Berichten

abgeſehen von einer Ausnahme dieſe
Frage verneint worden iſt, hat der Miniſter die
in dem Erlaß vom 7. Auguſt 1876 ausge-
ſprochene Beſchränkung der Ausleihung von
Sparkaſſenbeſtänden auf die eigene Gemeinde
aufgehob n und zugleich ſich damit einverſtanden
erklärt, edaß zu derartigen Darlehen, für welche
übrigens eine beſtimmte Amortiſationsfriſt feſt
zuſetzen ſei, niemals mehr als des Geſammt-
beſtandes der Sparkaſſe verwendet werden dürfe.

Der „Nordd. Allg. Ztg.“ geht ein ſehr ein-
gehender Artikel über die internationale Kongo-
geſellſchaft zu, augenſcheinlich auf Veranlaſſung
des Königs von Belgien, des Protectors der
Geſellſchaft. Es heißt darin die von der Ge
ſellſchaft in das Auge gefaßte Aufgabe iſt, im
Jnnern Afrikas einen unabhängigen Staat zu

Der Miniſter von Puttkamer hat die gut l gründen, als Hüter der Freiheit auf dem großen

Es ſchien ein ungeheuchelter Schmerz, der
ſich in ſeinen Mienen abſpielte, während er nun
auch die weiche Hand, die er bis dahin feſt um-
ſchlungen gehalten, fahren ließ. Seine Zähne
gruben ſich tief in die Lippen ein, um einem
gewaltſamen Ausbruch des re vorzubeugen,
und die Augen ſchauten düſter auf ſie, die Ein-
kehr in ſich ſelbſt zu halten, mit einem ſchweren
Entſchluß zu ringen ſchien. Nur um ſeine
Lippen, die vom vollen, lang herabwallenden
Barte dicht beſchattet waren, zuckte es zuweilen
wie von heftigem Aerger oder Zorn. Die
Sängerin hatte dafür keine Augen. Jhre beiden
Hände krampfhaft auf den Knieen zuſammen-
gepreßt, ſo daß jeder Blutstropfen daraus ent-
wichen war, ſtarrte ſie darauf hinab, die ſonſt
ſo klaren yellen Augen faſt ganz unter den
Lidern verborgen, heftig athmend. Jetzt ſchoß
ein funkelnder Blick des Grafen über ſie, ein
Wetterleuchten verhaltenen Grolls ſchien es zu
ſein, und ſie ſchien es zu fühlen, ohne es zu
ſehen. Langſam hob ſich der von dem dichten
Haar umwallte Kopf, langſam gaben die Wim
pern die Augen wieder frei und ein tiefer
Athemzug ſchien auch die Sprache wieder herbei-
zuführen.

„Erich,“ begann ſie, „ich habe längſt erwartet,
daß Sie mir ſagen würden, was Sie ſoeben
gethan! Mit freudiger Hoffnung habe ich dieſer

Stunde entgegengeſehen, ſie ſollte mir bringen,
wonach mein Herz ſeit Langem ſich geſehnt.
Jch bin einſam und allein, trotz allen Glanzes
und aller Pracht, lange, lange Jahre geweſen,
ich habe nach Liebe geſucht, um Liebe gerungen,

bis ja bis ich endlich daran verzweifelt, verzweiſelt, ſie

zu finden. Das iſt's geweſen, Erich, was mich
ſtolz gemacht hat, wie meine Colleginnen ſagen,
wie die Welt es behauptet; richtiger wäre es ge-
weſen, ſie hätten geſagt, ich wäre mißtrauiſch
geweſen, mißtrauiſch gegen alle dieſe lachenden
Geſichter, dieſe höflichen, ſchmeichleriſchen Worte,
gegen dieſe Beifalls- und Anerkennungsſpenden,
die mir wieder und wieder dargebracht werden.
Mein Talent hat mich emporgehoben, und jetzt
ſtehe ich einſam da! Neid lauert auf der
einen, häßliche, begehrende Freundſchaft auf der
anderen Seite! Verſtehen Sie es, Erich, was
es heißt, zwiſchen ſolche Gefühle gebannt zu
ſein, ſtets ein höfliches Lächeln zeigen zu müſſen,
wo ich meine Verachtung ihnen ins Geſicht
ſchleudern möchte? Den Tag über hält die
Kraft der Verſtellung an, iſt er vorüber, Erich
und ich ganz allein, ſo bin ich ſchwach, Erich,
ſchwach wie ein Kind. Jch möchte weinen,
trauern, meinen Schmerz in die Winde hinaus
ſchreien, und doch darf ich es nicht, Erich, ich
kann nur krampfhaft ſchluchzen, hier, wo mich
Niemand belauſcht, denn erriethe nur ein Ein
ziger, was mich bewegt, trüge nur der Luftzug
meine Klagen davon, ſo würde man am nächſten
Tage über Erna Wildenberg hohnlächelnd oder
ironiſch mitleidig die Achſeln zucken, ſie aus-
lachen. Aber das ſoll und darf nicht ſein! So
lange ich in dieſen Räumen, in dieſer Stadt
weile, will ich bleiben, was ich bin, und Niemand
ſoll es wagen, je über mich nur ein einziges
Mal mit dem Gefühl befriedigter Rache zu lachen

(Fortſetzung folgt.)
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Strom, den ſie dem Handel erſchließen will. Die
Geſellſchaft treibt ſelbſt keine Geſchäfte, ſie ebnet
nur den Boden für dieſelben, ſie öffnet ein
weites Gebiet dem Handel aller Nationen, ohne
eine derſelben zu begünſtigen. Zugeſtanden iſt,
daß im Falle eines Verkaufs, Frankreich das
Verkaufsrecht hat. Dieſer Vertrag iſt im Intereſſe
befreundeter Beziehungen zu der franzöſiſchen
Republik und im Jntereſſe der Geſellſchaft ſelbſt
geſchloſſen. Diesbezüglich heißt es: Die Ge
ſellſchaft ſtrebt nicht darnach, ihre Beſitzungen
u veräußern ſie iſt im Gegentheil bemüht, dieFelben als einen unabhängigen Staat hinzuſtellen.

Sie hat ſich aber nicht unbedingt und ohne jeden
Vorbehalt verpflichten wollen ihr Werk für
ewige Zeiten fortzuführen und ihren Mitgliedern
dadurch ſehr drückende Verpflichtungen aufzuer-
legen, ohne einmal dabei die Ueberzeugung zu
haben, daß die Mächte die Aufrichtung des neuen
Staates gern ſähen, und daß ſie geneigt ſind,
ihn mit freundlichem Auge zu betrachten.

Belgien. Durch den Ausfall der am Sonn-
tag ſtattgehabten Provinzialwahlen bei welchen
die Liberalen gegenüber den Ultramontanen be-
deutende Verluſte aufzuweiſen haben, iſt man im
Lande ſehr überraſcht und es machen ſich Be
ſorgniſſe für die nächſten Wahlen zur Kammer
geltend. Ein entſchiedener Sieg der Ultramon-
tanen würde auch den Sturz des jetzigen Mini-
ſteriums nach ſich ziehen, dem Belgien ſo viel
verdankt.

OeſterreichUngarn. Wie gut uns Deut
ſchen die Czechen ſind, das zeigt ein vom czechi-
ſchen akademiſchen Leſeverein in Prag gefaßter
Beſchluß, welcher Kraszewski zum Ehrenmitglied
ernennt. Dieſer Beſchluß iſt jedoch ſofort von
Seiten der Behörde annullirt.

Jn Wien haben am Montag zwei Erſatz
wahlen zum öſterreichiſchen Reichsrath ſtatt
gefunden, die eine nie zuvor dageweſene Be
theiligung zeigten. Jm erſten Wahlbezirk wurde
mit der großen Majorität von 2145 unter 2448
abgegebenen Stimmen der liberale Candidat Joſef
Kopp gewählt. Jm ſechſten Bezirk, wo 78 Pro-
zent der Wähler ſtimmten ſiegte der liberale
Candidat Kaufmann Wilhelm Neuber mit 1202
Stimmen über den Advokaten Robert Pattai,
welcher 980 Stimmen erhielt. Vor dem Maria-
hilfer Gemeindehauſe herrſchte eine ſolche Auf-
regung, daß häufig Keilereien entſtanden und
die Polizei einſchreiten mußte.

Frankreich. Für Sonntag, dem Jahres-
tag des Unterliegens der Commune, waren auf
dem Kirchhofe Père Lachaiſe von den Kommu-
niſten große Kundgebungen geplant. Ebenſo
war aber auch die Polizei am Platze. Die
Demonſtration iſt aber ziemlich ſchwach und ohne
jeden Zwiſchenfall verlaufen. Gegen 11 Uhr
erſchienen 150 Perſonen, darunter 2 Frauen,
die große rothe Jmmortellenkränze trugen. Die
Polizei ließ dieſelben ungehindert die Grabſtätten
betreten und die Kränze niederlegen. Einer der
Communards hielt darauf eine Rede und damit
war für den Vormittag der Spaß vorbei. Nach
mittags hatten ſich wieder einige Tauſend Per
ſonen, darunter aber viele Neugierige eingefunden.
Reden wurden aufs Neue gehalten, verſchiedene
Hochs auf die Kommune ausgebracht, und ſonſt
etwas gelärmt. Die Polizei verhielt ſich ſchwei
gend und abwartend, und das wurde auf die
Dauer dem Publikum ſo langweilig, das es von
ſelbſt den Kirchhof räumte. Um 4 Uhr war
Alles ſtill. Verhaftungen haben nicht ſtatt
gefunden.

Aus Hanoi kommt die Meldung, ein
Truppendetachement ſei zur Beſetzung des Platzes
Tugenquang abgegangen.

talien. Wie aus Rom gemeldet wird,
ſind bei vier am Sonntag vorgenommenen Nach
wahlen für die Kammer die Candidaten der
Regierung durchgedrungen.

erbien. Jn der für Serbien durch den
letzten Krieg neu gewonnenen Feſtung Niſch ſpielen
ſich jetzt wahre Rührſcenen ab zwiſchen König
Milan und der Volksvertretung. Bei dieſen
Adreſſen und Dankreden merkt man gar nicht
mehr, daß vor einigen Monaten das Königthum
durch den Aufſtand empfindlich bedroht war.

Aegypten. Aus Kairo meldet ein Reuter
ſches Telegramm: Bis jetzt ſind 10 Boten nach
Khartum abgeſendet, eine weitere Zahl ſoll via
Dongola folgen. Der Gouverneur dieſer Stadt

engliſche Nilflotte, die ſelbſtſtändig vperiren ſoll,
wird gebildet. Vorläufig beſteht dieſelbe aus
3 ganzen Dampfern mit je 20 engliſchen See
ſoldaten. Jrgend welche Pläne für eine Ex-
r nach dem Sudan ſind noch nicht ge
aßt; von den engliſchen Militärbehörden wird
ſonſt einem Marſche von Suakin über Berber
nach Khartum, weil er der am wenigſten
ſchwierige iſt, entſchieden der Vorzug gegeben.
Jn ſolchem Falle ſoll ſich die ägyptiſche Armee
den Nil aufwärts bewegen, um die Aufmerkſam-
keit der Araber abzulenken.

Mexiko. Nach einer Depeſche aus Mexiko
ſoll der Präſident Gonzales die Abſicht haben,
beim Kongreß die Ermächtigung zur Einreichung
ſeiner Entlaſſung nachzuſuchen.

Prinz Wilhelm in Rußland
Prinz Wilhelm iſt Montag früh 1 Uhr

mittelſt Separatzuges von Moskau nach Berlin
zurückgereiſt. Den Tag über hatte er noch ver
ſchiedene Sehens würdigkeiten in Augenſchein ge
nommen. Bei der Verabſchiedung waren die
Spitzen der Behörden, ſowie die Vertreter der
deutſchen Kolonie auf dem Bahnhofe anweſend.

Die Moskauer Blätter widmen dem Prinzen
faſt ſämmtlich anerkennende Zeilen. Hoffentlich
bleibt es auch bei dieſer freundſchaftlichen Ge
ſinnung.

Sitzung der Stadtverordneten (am 26. Mai).
(Bericht des Kreisblatt.)

Der Herr Vorſitzende macht vor Eintritt in die Tages
Ordnung bekannt, daß ein Schreiben des Magiſtrats über
die im Jahre 1883/84 von ihm verliehenen Stipendien
von den Mitgliedern der Verſammlung eingeſehen werden
kann und daß der Herr RegierungsPräſident einen Theil
des zum Poſtgrundſtück gehörigen Gartens dem Magiſtrat
zum Kauf angeboten, letzterer aber den Kauf abgelehnt hat.

Es wurde nun zur Erledigung der auf der Tages
Ordnung ſtehenden Gegenſtände wie folgt geſchritten 1.
Von dem Final Abſchluß der ſtädtiſchen Kaſſen und Fonds
pro 1883,/84 wird die Verſammlung von dem Ref. Nitzſche
in Kenntniß geſetzt.

2. Ref. Nitzſche. Jn der Angelegenheit betr. die
Ablöſung der der Kämmereikaſſe S Abgaben und
Gefälle benachrichtigt der Magiſtrat die Verſammlung, daß

er die Ablöſung ſämmtlicher im Etat Einnahme Titel III
sub Nr. 1--9 aufgeführten Berechtigungen, ſoweit ſie noch
nicht im Wege der freien Vereinbarung abgelöſt waren,
im vergangenen Jahre bei der Königlichen General-Com
miſſion beantragt hat, daß dieſelbe dem Spezialcommiſſar
übertragen iſt und daß dieſer das Ablöſungsverfahren be
reits eingeleitet hat.

Die Vergleichung der Legitimationstabelle mit den
Regiſtern des Magiſtrats hat nun ergeben, daß

a) für mehrere Poſten Lehrgeld c. die verhafteten
Grundſtücke im Grundbuche nicht aufzufinden ſind,

b) unter den zur Ablöſung angemeldeten Abgaben Be
träge ſind, die für widerrufliche Bewilligungen des
Magiſtrats reſp. der Stadtgemeinde zu zahlen ſind.
Ein Theil ſolcher Gefälle iſt bereits freihändig abge
löſt, bei einem andern Theil glaubt der Magiſtrat
nach Prüfung, daß die Stadtgemeinde gar nicht
mehr die Möglichkeit hat, die frühern Bewilligungen oder ertheilen Berechtigungen zurückzuziehen,

c) es geboten erſcheint, die Abgaben von Reichel und
von Weiſe von der Ablöſung auszuſchließen, weil
mit ihnen noch andere Verpflichtungen der betreffen
den Grundftücksbefitzer verbunden ſind

Referent ſtellt den Antrag, die StadtverordnetenVer
ſammlung wolle

1. hinſichtlich der Differenzen ad a:
a) eine Erklärung des Tiſchler Hädicke erfordern, ob

er ſeine Verpflichtung zur Entrichtung des Erb
zinſes von 1 Mk. von einem im Grundbuche nicht
zu ermitteln geweſenen Raumes anerkennt, und
ferner zu ermitteln,

b) in welcher Flur das dem Oeconom Schlegel ge
hörige Oberland liegt,

c) welche Abfindung für die den Geſchwiſtern Maſcher
gehörig geweſene Hufe Land bei der Separation
de iſt, und in weſſen Eigenthum ſich ſolche

ndet,
d) ob das Lehngeld von der ſfiscaliſchen Wieſe hinter

dem Kloſterweinberge etwa bereits zur Ablöſung
gekommen iſt,

für den Fall aber, daß nach dieſen Ermittelungen eine
Ablöſung der geforderten Abgaben unthunlich ſein ſollte,
ſich damit einverſtanden erklären,

daß von einer weiteren Verfolgung Abſtand genom
men wird, und

2. hinſichtlich der Abgaben zu b:
daß es unbedenklich ſei, die bereits vollzogenen Ab
löſungen auf ſich beruhen zu laſſen, da angenommen
werden muß, daß ſolche rechtsverbindlich abgeſchloſſen
nd,keß es bei der bereits beantragten Ablöſung dieſer

Gefälle verbleiben ſolle und es nur noch erforderlich
erſcheine, den Ablöſungsantrag auf Friederike Zeitz
wegen des nach Nr. 271 der Legitimationstabelle auf
dem Hauſe Nr. 881 der Vorſtadt Neumarkt einge
tragenen, in dem Ablöſungsantrage nicht nachgewieſe
nen Kanons von 2 Sgr. 6 Pf. für die Erlaubniß
zur Anlegung einer Stufe vor dem Hauſe auszu
dehnen und

hat 1000 Gewehre zugeſandt erhalten. Eine zu c:
daß die Abgaben des Friedrich Wilhelm Reichel und

der Zimmermann Weiſe'ſchen Eheleuten aus den
e enen Gründen von der Ablöſung ausgeſchloſſen
werden.
Mit dieſen Anträgen iſt die Verſammlung einver

ſtanden.
3. Ref. Meiſter. Die Königliche Regierung beab

ſichtigt die Waſſerleitung vom Kloſtergrundſtück bis zu dem
Waiſenhauſe zu verlängern. Sie hat beantragt, ihr für
dieſen Zweck, die Genehmigung zur Benutzung des Straßen
zuges von der Kloſterpforte am Altenburger Kirchhof bis
zum Waiſenhauſe zu ertheilen. Magiſtrat hat kein Be
denken, die Benutzung dieſes Straßenzuges zur Rohrleit
ung zu geſtatten, wenn

1. die Pflaſterung, reſp. Kiesſchüttung und Anpflanzung
wieder ordnungsmäßig hergeſtellt,

2. eine Garantie auf 2 Jahre dafür übernommen wird,
daß alle etwaigen Schäden, die während dieſer Zeit
an den in Anſpruch genommenen Theilen der Straße
durch Senkungen pp. entſtehen, auf Koſten der König
lichen Regierung reparirt werden,

3 bezüglich der Tiefe der Rohrlegung auf eine etwaige
ſpätere Veränderung des Straßenniveaus Rückſicht
und bezw. die Verpflichtung übernommen wird, bei
etwaiger ſpäterer Veränderung des Straßenniveaus
erforderlichenfalls die Röhren auf eigene Koſten an

zu verlegen.
on der Anlegung eines Druckſtänders, deſſen in den

Verfügungen der Königlichen Regierung Erwähnung geſchieht,
will Magiſtrat vor der Hand Abſtand nehmen.

Ref. Meiſter ſtellt den Antrag die Magiſtratsvorlage
anzunehmen. Derſelbe wird abgelehnt, dahingegen wird
der Antrag des Stadtverordneten Schwengler:

„Die Magiſtratsvorlage mit der Maßgabe anzunehmen,
daß die Genehmigung nur unter der Bedingung zu
ertheilen, daß die Röhrenleitung vom Kloſterhofe ab
auf die andere Straßenſeite übergeführt werde,

angenommen.
4. Ref. Lutze. Der Tiſchlermſtr. Kretzſchmar be

abſichtigt in ſeinem Gehöft Mühlberg Nr. 10 ſtatt der
bisherigen alten Bretterplanke eine maſſive Mauer auf
zuführen und bittet, dieſe Mauer in die bisherige Flucht-
linie ſetzen zu dürfen. Nach dem Bebauungsplan müßte
er 2 Meter einrücken, es müßte demnach die Stadt
gemeinde etwa 24--25 qm. Terrain bezahlen auch den
Beſitzer für die Verlegung einer Grube und eines Abtritts
entſchädigen und außerdem einen Anſchluß an die v. Brau
denſtein'ſche Mauer herſtellen. Dies ſind Koſten, zu denen
die durch das Zurücktreten der neuen Mauer erzielte Ver
bindung des Mühlbergs reſp. den Vortheil, den dieſelbe
gewährt, nicht im Entfernteſten im Verhältniß ſteht. Magi
ſtrat hat daher beſchloſſen, den p Kretzſchmar die Errichtung
der neuen Mauer ſeinem Antrage gemäß in der jetzigen
Grenzlinie zu geſtatten. Auf den Antrag des Ref. ſchließt
ſich die Verſ. dem Magiſtratsantrage an.

5. Als Deputirte zur Ausführung des diesjährigen
Kinderfeſtes ſind die Herren Bichtler, Hoffmann Meiſter
und Schwarz gewählt worden.

6 Als Beiſitzer zur bevorſtehenden Stadtverordneten
Ergänzungswahl werden die Herren Bichtler und Reichelt
und als deren Stellvertreter die Herren Dürbeck und
Wolny gewählt. Auf den Antrag des Stadtv. Witte ſoll
vorläufig von der Anſetzung der Wahl Abſtand genommen
werden.
n

Aus Stadt, Kreis, Provinz und Amgegend.
Merſeburg, den 28. Mai 1884.

-t. Jn der neueſten Nummer der Zeitſchrift
„Fürs Haus“ macht Dr. Klamann in Lucken-
walde auf einen Umſtand aufmerkſam, der
für alle Biertrinker von der größten
Wichtigkeit bisher wohl noch nicht, obachtet
wurde. Bei Unterſuchung ſeines Seidfs, welches
einen eigenthümlichen ſchlechten Geruch hatte,
fand er nämlich als Quelle desſelben eine große
Zahl von Pilzſporen und Baeillen auf
dem Glaſe, wie an der inneren Seite des Deckels.
Es iſt daher nöthig, daß Hausfrauen und Bier
wirthe darauf ſehen, daß die Trinkgefäße nicht
nur ausgewiſcht und ausgeſpült, ſondern vonZeit zu Je mit einem die organiſche Subſtanz

zerſtörenden Stoff (Lauge, Säure, Uebermangan-
ſaures Kali) gründlich gereinigt werden. Ebenſo
nöthig iſt eine ſolche Reinigung bei den Bierflaſchen;
oft wird das Verderben des Bieres auf ſolche
Urſachen zurückzuführen ſein. Flecken, die von
Hefenpilzen herrühren, müſſen ebenfalls durch
energiſch wirkende Mittel zerſtört werden.

Seit vorgeſtern iſt Herr Oberſt v. Thiele,
Kommandeur der 8. Kavallerie-Brigade, ſowie
Herr Jntendantur-Rath Scheer hier anweſend
zur Jnſpiezierung des HuſarenRegiments. Die
Herren ſind im Hotel „zur Sonne“ abgeſtiegen.

Geſtern fand „Oeconomiſche“ Muſterung ſtatt
und heute wird eine ſolche der Garniſonmaga-
zine c. folgen. Die Beſichtigung der drei hieſigen
Schwadronen wird morgen, Donnerſtag, früh auf
dem Exercierplatz abgehalten.

r. Der Roggen iſt ſeit ein Paar Tagen
in das Stadium der Blüthe eingetreten.
Nach einer alten Bauernregel, welche beſagt:
„14 Tage blüht er, 14 Tage kernt er und 14
Tage reift er“, dürfte in ca. ſechs Wochen die
Ernte eintreten, was ſo ziemlich die normale
Zeit iſt.
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Ein frecher Einbruchsdiebſtahl
iſt in der Nacht zum Dienſtag Leunger Straße 4
in „Heuſchkels Berg“ bei dem daſelbſt wohnhaften
Secret.Aſſiſt. K. ausgeführt worden. Der Thäter
hat eine Fenſterſcheibe eingedrückt und iſt in die
„gute Stube“ eingeſtiegen. Von dort aus hat er die
Schlafkammern Küche und Wohnſtube beſucht
und ſich auf dieſem Wege durch angebrannte
Streichhölzer geleuchtet. Circa 30 Stück ſolcher
verbrannter Streichholzreſte ſind in der Wohnung
aufgefunden worden. Sowohl Herr und Frau
K., wie auch die in einem beſonderen Zimmer
ſchlafenden Kinder haben von dem Eindringling
nichts gemerkt. Außer verſchiedenen Eßwaaren
hat der Dieb Cigarren, eine Uhrkette, über 100
Mark Geld, das Portemonnaie des Herrn K.,
welches ſich in der auf einem Stuhle vor dem Bett
liegenden Hoſe befand und mehrere andere Gegen
ſtände entwendet. Er iſt ſodann auf dem
ſelben Weg ins Freie zurück, durch den Garten
gegangen und über den hinteren Theil der Gar-
tenmauer geſtiegen. Verdacht iſt vorhanden,
und wird es unſerer rührigen Polizei hoffentlich
bald gelingen, den oder die Thäter zu ermitteln!

Wie uns mitgetheilt wird, hält der
bienen wirthſchaftliche Hauptverein
der Provinz Sachſen, des Herzogthums
Anhalt und der thüringiſchen Staa-
ten ſeine diesjährige GeneralVerſammlung ver
bunden mit Ausſtellung am 27., 28. und 29.
Juli in Halberſtadt ab. Die Genehmigung zur
Abhaltung einer Lotterie, deren Gewinne aus
prämiirten Ausſtellungsgegenſtänden beſtehen, iſt
bereits vom Oberpräſidenten der Provinz Sachſen
genehmigt der Staat hat eine nicht unbedeutende
Beiſteuer als Subvention bewilligt, auch von
Seiten der Stadt Halberſtadt iſt ein anſehnlicher
Beitrag in Ausſicht geſtellt, ſo können denn die
Jmker mit frohem Muth und guter Hoffnung dieſer
Wanderverſammlung entgegenſehen, um dort ihre
Mühen, auf Vermehrung und Zucht dieſes edlen
Jnſectes gerichtet, durch reichliche Prämien be-
lohnt zu ſehen.

Die Heirathsanzeigen-Litteratur
in der Preſſe hat eine ſolche Entwickelung erreicht,
daß es darin kaum noch etwas Neues geben
ſollte. Und doch treibt auch dieſer Zweig der
publiziſtiſchen Jnduſtrie noch gelegentlich neue
Blüthen, wie das nachſtehende praktiſche Jnſerat
dieſer Kategorie beweiſt: „Ein Herr, im Beſitze
einer großen und eleganten Wäſcheausſtattung,
ſämmtlich bereits mit den Buchſtaben M. P. ge-
zeichnet, die er für ſeine verſtorbene Braut hatte
anfertigen laſſen, wünſcht, um an der Ausſteuer
keine Veränderung vornehmen zu brauchen, mit
einer Dame ſich zu verheirathen, welche die näm
lichen Anfangsbuchſtaben trägt. Nur ſolche mö-
gen ſich vertrauensvoll an A. Z. poſtlagernd
wenden.“

Schafſtädt, 26. Mai. Wie wir ſoeben
erfahren, iſt den am 18. d. Mts. von dem Brande
betroffenen Perſonen am hieſigen Orte die Ver
ſicherungsſumme bereits am 23. d. Mts. von
der Direction der ProvinzialStädteFeuerſocietät
der Provinz Sachſen ausgezahlt worden. Wir
glauben auf ſolche prompte BrandſchädenRegu-
Urung, die aber auch von einer Anzahl unſerer
ſolideſten Privatverſicherungs Anſtalten gehand-
habt wird, alle Verſicherungsnehmer hinweiſen
zu müſſen und heben wiederholt die Nothwendig-
keit der Verſicherung des Eigenthums hervor.

Schkeuditz. Unſer diesjähriges Schütz en-
feſt findet am 22., 23. und 24. Juni ſtatt.
Wie üblich, wird auch dies Jahr und zwar am
6. und 7. Juli wieder ein allgemeines ſtädtiſches
Kinderfeſt abgehalten werden und hat ſich
am Montag Abend im kleinen Rathhausſaale
das FeſtComitee gebildet, welches die Vor
bereitungen zum Feſte ungeſäumt in Angriff
nehmen wird. Beſonders von unſerer Kinder-
welt wird dieſe Nachricht freudig begrüßt werden.

Am ſog. 3. Feiertag wird im Reſtaurant
„Waldkater“ das Schirmerſche Knaben-
muſikchor unter Leitung ſeines Lehrers und
Dirigenten Herrn A. Schirmer aus Neuſtadt
Leipzig ein Concert geben. Aus Deilitzſch,
Oſchatz c. wird berichtet, daß die Concerte daſelbſt
ſehr gut aufgenommen worden ſind. Kürzlich
gab das JugendMuſikchor auch ein Concert im
KryſtallPalaſt zu Leipzig. Am Montag hielt
die hieſige Jnnung der vereinigten Feuer-
arbeiter ihr diesjähriges Quartal ab. Zur
Verhandlung kam 1. ein Geſuch um Eintritt

reſp. Meiſterwerden 2. zwei Geſuche um Los-
ſprechen der Lehrlinge und 3. wurden 6 Lehr-
linge eingeſchrieben. Einem Schloſſerlehrling
wurde der Geſellenbrief wegen ſeines ungebühr-
lichen Betragens vor verſammelter Jnnung ver
weigert. Die hieſigen Schmiedemſtr. haben einen
Arbeits Nachweis errichtet und werden diejenigen
Meiſter berückſichtigt, welche der Jnnung ange
hören. Geſellen, welche keine Arbeit bekommen,
erhalten eine angemeſſene Unterſtützung.

Jn Weimar iſt am Sonntag von den
Thüringer Nationalliberalen ein Par-
teitag abgehalten, der aus allen thüringiſchen
Staaten zahlreich beſucht war. Eine Reſolution
wurde angenommen, welche das Einverſtändniß
mit den Berliner und Heidelberger Erklärungen
zum Parteiprogramm von 1881 ausſpricht.

Vom 20. bis 22. Juli wird in Gotha ein
Kongreß deutſcher Schneider-Fachvereine
tagen. Derſelbe wird verhandeln über die Frage
der Beſeitigung der ſchlechten (unſoliden) Kon
kurrenz, über die Einführung eines Normalar-
beitstages, über Kranken- und Sterbe-Verſiche-
rungskaſſen, ſowie über die Gründung einer
ReiſeUnterſtützungskaſſe.

Aus Reuß-Köſtritz. Der Weltruf, den
ſich unſer Ort ſeit vielen Jahrzehnten erworben,
iſt auf drei B. zurückzuführen. Das erſte be-
rühmte B war Bier aus der Fürſtlichen Brauerei
Köſtritz, welches ſich einen Namen in allen
Ländern gemacht hat. Das zweite B. waren
Blumen. Welcher Blumenfreund hätte noch
nichts von Köſtritzer Georginen und Roſen ge-
hört Das dritte B. iſt das ſeit 1865 beſtehende
Bad. Die Kuranſtalt für Sand, Sool-, Fichten
nadel- und andere Bäder in Köſtritz iſt das,
was ſie jetzt iſt, durch ſich ſelbſt, d. h. durch
ihre ausgezeichneten Erfolge, geworden. Aus
kleinen Anfängen wurde dieſelbe groß. Der
verſtorbene Profeſſor Bock-Leipzig, Verfaſſer des
Buches vom geſunden und kranken Menſchen,
hat für die Kur und Heilanſtalt in Köſtritz vom
erſten Jahre des Beſtehens an derſelben bis zu
ſeinem Tode eine rege Theilnahme gezeigt.
Hunderte von Kranken, welche von Gicht- und
Rheumatismus geplagt waren und ſchon
andere Heilanſtalten vorher ohne den gewünſchten
Erfolg frequentiert hatten, ſind in Köſtritz voll
ſtändig wieder hergeſtellt worden. Wegen der
geſunden klimatiſchen Verhältniſſe, der roman-
tiſchen Lage in der Nähe von ausgedehnten
Nadel- und Laubholzwaldungen, iſt Köſtritz auch
als Luftkurort ſehr zu empfehlen. Billige Pen-
ſionen ſind in Genüge vorhanden.

Unglücksfälle und Verbrechen.
f Aufgehobene Spielergeſellſchaft.

Jn der Nacht zum Montag iſt in einem Hauſe
der Amalienſtraße in Berlin und zwar in der
Wohnung eines in den betreffenden Kreiſen unter
dem Kriegsnamen „Köter“ bekannten gewerbs-
mäßigen Spielers eine aus etwa zwanzig Per-
ſonen beſtehende Geſellſchaft beim Jeu von der
Kriminalpolizei überraſcht und nach dem Mol-
kenmarkt ſpedirt worden. Dort wurde der größte
Theil der Geſellſchaft, nachdem Namen und
Wohnungen feſtgeſtellt worden waren, wieder
entlaſſen und nur acht Mann hat man kalt
geſtellt. „Köter“ ſelbſt büßt zwar augenblicklich
einige alte Sünden im Gefängniß ab; ſein
braves Weib hat jedoch das Geſchäft mit un-
geſchwächten Kräften weiter fortgeſetzt.

Vermiſchtes.
Der Kaiſer hat der Frau Erbprin-

zeſſin von Anhalt, Eliſabeth geborenen
Prinzeſſin von Heſſen, den Louiſen- Orden
mit der Jahreszahl 1813/14 verliehen.

Der deutſche Kronprinz iſt am
Sonntag über Frankfurt in Schloß Philipps-
ruhe eingetroffen, wo am Montag die Ver-
r der Prinzeſſin Eliſabeth vonHeſſen mit dem Erbprinzen von Anhalt
ſtattfand. Am Sonntag Abend fand eine glän-
zende Soiree ſtatt, welcher faſt 60 fürſtliche Per
ſonen beiwohnten. Der Kronprinz führte die
Kaiſerin von Rußland, der Landgraf Friedrich
von Heſſen die Königin von Dänemark u. ſ. w.
Es fanden muſikaliſche Aufführungen und Dar-
ſtellungen lebender Bilder ſtatt, in welchen haupt
ſächlich die Officiere und Damen des in Hanau
garniſonirenden Jnfanterieregiments Nr. 97 mit

wirkten. An die Aufführung ſchloß ſich ein
Cercle und hierauf das Souper für die Pur.
lichkeiten. Die Trauung fand Montag Nach-
mittag im großen (Parterre) Saale des Schloſſes
ſtatt. Dieſer ziemlich lange Saal iſt eigens für
den feierlichen Akt zweckentſprechend hergerichtet.
Derſelbe zeigt nach der Mainſeite 4 Säulen;
zwiſchen den mittleren derſelben iſt mehrere Stufen
erhöht der Altar aufgeſtellt, vor demſelben der
Knieſchemel. Schemel, Stufen ſind mit purpur-
farbenen Plüſch, ebenſo der Altar, welcher außer
dem reiche Goldverbrämungen trägt, ausgeſchlagen.
Die Drapierung iſt gleichfalls purpurfarbener
Plüſch mit reicher Goldverzierung, in der Mitte
ſind das anhaltiſche und heſſiſche Wappen an
gebracht. Mittags wurde die Civilehe, um 3 Uhr
Nachmittags die kirchliche Trauung in feierlicher
Weiſe vollzogen. Sämmtliche Fürſtlichkeiten
waren anweſend. Der Kronprinz führte die
Königin von Dänemark, der Kronprinz von Däne-
mark die Kaiſerin von Rußland. Die Schleppe
der Braut trugen 4 Edeldamen. Bei dem
Ringwechſel feuerte eine jenſeits des Mains
aufgeſtellte Batterie dreimaligen Salut. Kaiſer
Wilhelm die Königin Victoria und der Kaiſer
von Rußland überſandten dem jungen Paare
telegraphiſch ihre Glückwünſche. Der Trauung
folgte ein Galadiner. Namens der Stadt Ha
nau hatte der Ober- Bürgermeiſter Rauch eine
kunſtvolle Adreſſe überreicht.

Der Kronprinz beſuchte am Dienſtag
Mittag in Berlin mit dem Prinzen Heinrich die
Ausſtellung für Wohnungseinricht-
ungen und äußerte ſich zum Schluß außeror-
dentlich befriedigt.

Prinz Wilhelm wird von ſeiner ruſſi
ſchen Reiſe am Mittwoch früh wieder in Berlin
eintreffen.

Graf Herbert Bismarck wird inner-
halb der nächſten Tage von Petersburg in Berlin
eintreffen und dann gemeinſam mit der Fürſtin
Bismarck ſich nach Friedrichsruhe begeben.

Es war ſchon wiederholt die Rede davog,
Fürſt Maximilian von Thurn und
Taxis, jüngerer Bruder der Gemahlin des
Prinzen Friedrich von Hohenzollern, werbe um
die zweite Tochter des deutſchen Kronprinzen-
paares, Prinzeſſin Victoria, doch bezweifelt man,
daß der Kaiſer ſeine Zuſtimmung geben werde,
da der Fürſt katholiſcher Konfeſſion iſt. Jetzt
iſt der Fürſt wieder und zwar zu längerem Auf-
enthalt in Berlin eingetroffen. Da man weiß,
daß er ein bevorzugter Liebling des Kaiſerpaares
und der kronprinzlichen Familie iſt, ſo wird doch
hier und da die Anſicht ausgeſprochen, das Ver-
löbniß werde zu Stande kommen. Der Fürſt
wird im Juni 22 Jahre, während die Prinzeſſin
Victoria im April 18 Jahre alt geworden iſt.
Ein anderes Gerücht, welches über eine Verlobung
der Prinzeſſin Victoria mit dem Fürſten von
Bulgarien umhergetragen wurde, wird von der
„Nordd. Allg. Ztg.“ entſchieden für unrichtig
erklärt.

Jn dem Preßprozeſſe gegen den
Anarchiſten Prager iſt dieſer zu 15 Monaten
Gefängniß und zu 600 Gulden Strafe verur-
theilt. Prager meldete die Nichtigkeitsbe-
ſchwerde an.

Die Lorbeeren, welche Geh. Koch errungenlaſſen den bekannten franzöſiſchen Gelehrten Pa

ſteur nicht ſchlafen. Er iſt mit vollem Eifer
beſchäftigt, die Ur ſache und Heilung der
Hundswuth zu ermitteln.

Aus der Schule.
Lehrer: „Warum nennt man Denjenigen,

der hingerichtet wird, einen „armen Sünder 2““
Schüler: „Weil reiche Sünder nicht hingerichtet
werden.“

„Was lernen wir aus der Parabel von den
ſieben weiſen und den ſieben thörichten Jung-
frauen „Daß wir jede Stunde auf die An
kunft eines Bräutigams gefaßt ſein müſſen“,
war die leiſe Antwort eines holderröthenden
Backfiſches.

Lehrer: „Kaiſer Otto ſtarb zu Memleben
am Schlagfluſſe. Kühn, wo liegt Memleben

Kühn: „am Schlagfluſſe.“

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.
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Eiſenbahn Directionsbez. Erfurt.
Zum 20. d. M. wird für den

dieſſeitigen Directionsbezirk und die
Thüringiſchen Privatbahnen in Er
furt eine Ausgabeſtelle für eom-
binirbare Rundreiſe-Villets
eingerichtet, welcher es obliegt, aus
den daſelbſt von den Bahnen des
Vereins Deutſcher EiſenbahnVerwalt-
ungen deponirten Strecken Coupons
in den Sommermonaten nach Wunſch
des Publikums Billets I. III. Wagen
klaſſe zu ermäßigten Fahrpreiſen mit
35 tägiger Gültigkeit für beliebige
Rundtouren durch Deutſchland, Oeſter
reich Ungarn und die Niederlande zu-
ſammen zu ſetzen und auszugeben.

Die Beſtellung von Billets geſchieht,
ſoweit ſolche in Erfurt ſelbſt erfolgt,
direct bei der Bahnhofsſtraße Nr. 8
hierſelbſt belegenen Ausgabeſtelle, an
anderen Orten durch Vermittelung der
nächſtgelegenen Billet- Expedition doch
werden auch direct von auswärts ein-
gehende briefliche Beſtellungen ausge-
führt, ſofern dieſelben eine ausreichend
genaue Bezeichnung der beabſichtigten
Rundtour enthalten.

Alles Nähere iſt bei der Ausgabe-
ſtelle und den Billets Expeditionen
zu erfahren.

Das General Verzeichniß der Kou-
pons nebſt den vorgedruckten allge
meinen BeförderungsBedingungenkann
käuflich von der hieſigen Ausgabeſtelle
ſowie durch die Billet-Expeditionen
bezogen werden.

Erfurt, den 7. Mai 1884.
Königl. Eiſenbahn Direction

Die Rirſchnutzung
des Rittergutes Wengelsdorf,
Bahnhof Corbetha, ſoll am
Sonnabend den 31. Mai,

Nachm. 5 Uhr,
in der Schenke zu Wengelsdorf
meiſtbietend verpachtet werden.

Zehe.
Pfingſthäume

verkauft

Faſanenmeiſter Schäfer,
Rittergut Kriegſtädt.

heshtutions-Sehwärze

von A. Sautermeiſter, Apoth.,
Kloſterwald (Hohenzollern),

das vortrefflichſte Mittel, um
abgetragene dunkle u. ſchwarze
Kleider, Möbelſtoffe, Sammet,
Filzhüte, beſonders auch die
dunklen Militairkleider c. 2c.
durch einfaches Bürſten mit dieſer
Flüſſigkeit, ohne ſie zu zer-
trennen, wieder anzufärben, daß
ſie wie neu erſcheinen, iſt in
Flaſchen zu 60 Pf. und 1 Mk.
zu beziehen durch

Paul Marckscheffel in Merſeburg.

General-Depot für Nord-
deutſchlaud bei Berndt Co.,
Leipzig.

aller Art für dasAnnoncen terfel rger
Kreisblatt“ und andere Zeitungen
befördert porto- und ſpeſenfrei die
Annoncen- Annahme von

F. C. Demand
in Lauchſtädt.

Submiſſion.
Die Schulgemeinden Zöſchen und Zſcherneddel wollen einen Kuhſtall,

2 Schweineſtälle und Abortgebäude an den Mindeſtfordernden vergeben.
Zeichnung und Anſchlag liegen im Richteramt Zöſchen zur Einſicht aus.
Offerten ſind unter „Schulbau Zöſchen betreffend bis zum

3. Juni, Mittags 1 Uhr,
an den Unterzeichneten einzureichen.

Zöſchen, den 22. Mai 1884.
Der Ortsvorſteher Kietz.

III
Die Lieferung und Anfuhr der pro 1884 zur Neupflaſterung des

von der Artern-Merſeburg- Leipziger Chauſſee hinter dem Hospitalgarten
zu Merſeburg nach Meuſchau führenden Communicationsweges erforderlichen
Materialien

300 cbm Pflaſterſteine am Bahnhof Merſeburg nach der Verwendungs-
ſtelle (Anfuhr),

780 lIfd. m Hochbordſtein am Saalufer bei Meuſchau eben dahin (Anfuhr),
1170 cbm ſcharfen Pflaſterſand (Lieferung und Anfuhr),

ſoll Sonnabend, den 31. Mai er., Nachmittags 5 Uhr, im
Pohle'ſchen Gaſthauſe zu Meuſchau an den Mindeſtfordernden
unter den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen vergeben werden.

Meuſchau, den 26. Mai 1884.
Der Orts- Vorſtand.

Auction.Freitag den 30. d. M., Nachmittags S Uhr, verſteigere
ich vor der Schimpf ſchen Gaſtwirthſchaft zu Atzendorf zwangsweiſe

1 Kuh, 1 Ferſe (18/, Jahr alt), 2 Kälber (je etwa Jahre alt),
1 Ziege, 6 Läuferſchweine und 1 Einſpännerwagen

öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Baarzahlung.
Merſeburg, den 28. Mai 1884.

Tauchnitz, Gerichtsvoll,ieher.

Haus Perkaufs- Termin.
Das zum Nachlaſſe der verwittweten Seiler Waltber gehörige, in

hieſiger Oberbreiteſtraße sub. Nr. 8 belegene Wohnhaus, in welchem ſeit
vielen Jahren ein ſehr frequentes Seiler- und Material-Geſchäft betrieben
worden, ſoll

Mittwoch, den A. Juni d. J., Nachmittags 3 Uhr,
entweder mit oder ohne Ladentiſch und Ladeneinrichtung im Hauſe ſelbſt
meiſtbietend verkauft werden.

Die Verkaufsbedingungen werden im Termine bekannt gemacht.
Merſeburg, den 27. Mai 1884.

Gelbert, Kr.-Ger.-Actuar z. D. u. Auctionator.

Kirſchen- Verpachtung.
Die Gemeinde Zöſchen beabſichtigt ihre diesjährigen Süß- und Sauer-

kirſchen am

3. Juni, Mittags 1 Uhr,
in dem Gemeindehauſe daſelbſt an den Beſtbietenden zu verpachten.

Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.
Zöſchen, den 22. Mai 1884,

Der Ortsvorſteher Kietz.

Kirſchen- Verpachtung.
Die Kirſchennutzung der Gemeinde Niederclobicau ſoll

Dienſtag den Juni er., Vormittags 10 Uhr,
in der Schenke zu Niederclobicau meiſtbietend verpachtet werden. Bedingungen

im Termin.
Niederclobicau, den 26. Mai 1884.

Die Ortsbehörde.

Rirſchen-Uerpachtung.
Die Gemeinde Schadendorf beabſichtigt ihren diesjährigen Kirſchenertrag

auf der Naumburger Straße Dienſtag den 3. Juni, Vormittags
10 Uhr, im hieſigen Gaſthauſe öffentlich an den Meiſtbietenden gegen
gleich baare Bezahlung zu verpachten.

Die Bedingungen werden vor dem Termine bekannt gemacht.
Schadendorf, den 26. Mai 1884. Der Orts- Vorſtand.

Wiesen- Verpachtung.
Die der hieſigen Kirche gehörige Wieſe von 2 Morgen 168 Ruthen,

in Löſſener Flur belegen, ſoll
Dienſtag den 3. Juni d. J., Nachmittags 3 Uhr,

n Heſſelbarth ſchen Schenkwirthſchaft hierſelbſt meiſtbietend verpachtet
erden.

Meuſchau, den 25. Mai 1884.
Der Kirchen-Rendant.

Tüchtige ſolide Former,
denen an dauernder Arbeit gelegen iſt,
werden ſofort geſucht.

Pisengiesserei und Naschinenfabrik
Schafstädt.

Fr. Schimpf Söhne.
Eine kleine Aufwartung wird

zum 1. Juni geſucht Steinſtr. 8 II.

Wieſen- Verpachtung.
Die der hieſigen Kirche gehörigen Wieſen, ca. 15 Morgen, ſollen

Mittwoch den A. Juni, Nachmittags 2 Uhr,
im OrtsGaſthauſe an den Meiſtbietenden auf 1 Jahr öffentlich verpachtet
werden.

Collenbey, den 23. Mai 1884.
Der Gemeinde-Kirchenrath.

Druck u. Verlag v. A. Leidholdt.

Für die Mitglieder der Opern
Geſellſchaft werden per 8. Juni für
20 Perſonen Logis geſucht. An
meldungen baldigſt im Tivoli.

G. I. DAUBE G (0.
CENTRAL-ANNONCEN-EXPEDITIOM

der deutſchen u. ausländ. Zeitungen
in Leipzig, Peterſtraße 20,

ſowie in allen übrigen größeren Städten
des Jn und Auslandes

übernehmen die Beſorgung aller Art
Anzeigen in ſämmtliche Zeitungen,
Fach Zeitſchriften, Kalender c. 2c. der

Welt,
Prompte Beförderung. Billigſte
Bedienung Bei Aufträgen von Belang

höchſter Rabatt.
Zeitung 8-Cataloge gratis u. franco.

Casino.
Donnerſtag den 29. d. Mts.

II. Abonnements- Concert
mit

bengal. Beleuchtung c Feuerwerk
Anfang 71/, Uhr.

H. Theile. C. Schütz, Kgl. Muſikdir.

Göhlitzſch.
Zum Pfingſtbier ladet freund-

lichſt ein

die Jugend.

Zum Pfingſtbier
üm Keuschberg

ſowie am 1. Feiertag

zum Extra- Concert
mit ſtark beſetztem Orcheſter in dem
neun eingerichteten Garten
lokale laden hiermit ergebenſt ein
die Jugend. H. Geßner, Gaſtwirth.

Gasthof zu Wallendorf.
Montag den 2. Pfingſtfeiertag

ladet zum

De Tanzvergnügen
freundlichſt ein F. Pritzſchke.

Samilien- Nachrichten.

Dank.
Für die vielen Beweiſe der Liebe

und Theilnahme bei dem Verluſte
unſerer lieben, kleinen Elſa ſagen wir
Allen unſern herzlichſten Dank; ins-
beſondere danken wir dem Herrn
Paſtor Delius für die troſtreichen
Worte im Hauſe und am Grabe.

Oscar Krüger und Frau.

Dank.
Dem Herrn Director Dr. Aßmus,

ſowie den Herren Primanern des
Domgymnaſiums zu Merſeburg ſagen
wir für die Beweiſe liebevoller Theil
nahme beim Tode und für die ehren-
volle Begleitung beim Begräbniſſe
unſeres theuren Sohnes, Bruders und
Schwagers, des Primaners

Willy Kaufmann
unſeren herzlichſten Dank.

Lützen, den 27. Mai 1884.
Familie Kaufmann.

Todes- Anzeige.
Heute Vormittag entſchlief ſanft

im 82. Lebensjahre unſere liebe
Mutter, die verwittwete Rittmeiſter

Carol. Brämer
geb. Langenſtraß.

Die Beerdigung findet Freitag
Nachm. 3 Uhr vom Leichengewölbe
des NeumarktsKirchhofs aus ſtatt.

X. u. H. Brämer u. Familien.

Hierzu eine Veilage.
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Donnerſtag

den 29. Mai.

Beilage

zu Nr. 123.

Merſeburger Kreisblatt
Unſer Pfingſtfeſt. Vater

Alle Feſte, bei denen ſich nicht blos einzelne
Familien, ſondern Gemeinden, Staatsgeſellſchaften
oder Völker betheiligten trugen von jeher einen
mehr oder weniger religiöſen Character, und zwar
deshalb, weil jedes wichtige, auf die Zukunft
wirkende Moment jedes außerordentliche, eine
Umgeſtaltung der menſchlichen Verhältniſſe an-
bahnende Ereigniß ſtets den Gedanken an eine
höhere Macht, welche die Welt und ihre Geſchicke
leitet, zu erwecken pflegt. Daher finden wir,
daß ſelbſt ſchon bei den älteſten, irgend wie kul-
tivirten Völkern alle Feſte mit religiöſem Cultus
verbunden waren. Man waählte beſondere Tage
zur allgemeinen Feier, und es wurde nicht ſchwer,
das Volk für dieſe Zeit ſeinen gewöhnlichen Ge-
ſchäften zu entziehen deſſen Gedanken auf das
Ueberſinnliche richtend, es zu den Empfindungen
der Ehrfurcht, Dankbarkeit und Liebe gegen ein,
die Menſchengeſchicke leitendes unſichtbares Weſen
anzuregen.

Höchſt wahrſcheinlich entſtanden die früheſten
Feſte durch Erſcheinungen in der Natur. Die
überall ſichtbare Wirkung einer gewaltigen Macht,
die unaufhörlich zerſtört und wieder aufbaut, die
mit ungeheuren Elementarkräften dem Menſchen
ſeine irdiſche Nichtigkeit predigt, begeiſterte die-
ſen entweder zu dankbarer, fröhlicher Verehrung
oder verſetzte ihn bei ungünſtigen Einflüſſen in
Angſt und Furcht. Noch unbekannt mit den
Werkſtätten der Natur hielt das Volk jede Natur-
erſcheinung für ein unmittelbares Wirken der
Gottheit, und die Folge davon war, daß die ur
ſprünglich unbeſtimmte Ahnung des Göttlichen
ſich in einer Menge Vorſtellungen von einzelnen
überirdiſchen Dingen auflöſte, deren jedes in der
Natur ſeine beſtimmten Beſchäftigungen verſah.
Alle dieſe Götter beherrſchte eine höhere Einheit,
ein Obergott, welcher in den Regionen des Himmels
thronte und deſſen Herrlichkeit Sonne, Mond
und Sterne verkündeten.

Den Naturfeſten, bei welchen man nament-
lich durch mimiſche Darſtellungen oder Nach-
ahmungen von Naturerſcheinungen die Wirk-
ſamkeit der Götter zu verſinnbildlichen ſuchte,
folgten ſehr bald Freuden- und Tank-, Buß-
und Verſöhnungsfeſte. Erſtere waren in der
Regel mit ebenſo wilden Ausbrüchen der Luſtig-
keit verbunden, wie wir ſie bisweilen jetzt noch
bei Volksfeſten wahrnehmen. Aber auch die der
Buße und Verfſöhnung geweihten Feſte blieben
nicht frei von Extravaganzen, obgleich man zur
Beruhigung der Götter, es dabei nicht an
Kaſteiungen und Faſten fehlen ließ.

Die Zahl und Pracht der öffentlichen Feſte
vermehrte ſich mit dem wachſenden Reichthum
und der fortſchreitenden Volksmacht, hielt aber
auch gleichen Schritt mit der überhand nehmenden
Sittenloſigkeit. Die Griechen und Römer widmeten
der Feier ihrer Götterſeſte ganze Monate, und
namentlich zur Zeit eines Nero und Domitian
lebten die Römer faſt in beſtändigem Sinnes-
taumel. Selbſt die Götter wurden zu den Feſten
eingeladen weil dieſe ſich aber aus begreiflichen
Gründen nie herabließen, zu erſcheinen, ver-
brannte man ihnen zu Ehren Räucherwerk und

einzelne Theile der geopferten Thiere und über-
ließ ſich dann, nach dem Beiſpiele der Prieſter,
einer ungebundenen Heiterkeit.

Anderer Art waren die Feſte der Juden.
Durch ihren langen Aufenthalt in Aegypten
hatten ſie, wie jedes unterjochte Volk, ſich dem
Cultus der Beherrſcher fügen müſſen, bis end-
lich der ebenſo kluge, als kühne Moſes als
Reformator auftrat.

Die Grundgedanken des reinen, noch nicht
von dem Rabbinismus entſtellten Judenthums
bildeten bekanntlich die chriſtliche Kirche. Auf
dieſe Weiſe gingen mehrere jüdiſche Feſte auf das
Chriſtenthum über.

Moſes beſtimmt im 16. Capitel ſeines 5.
Buches, daß ſieben Wochen nach dem Anfang
der Ernte, von dem auf den Oſterſabbath folgenden
Tage an gerechnet, beim Nationalheiligthum ein
Dankfeſt gefeiert werden ſolle, und das iſt die
Entſtehung des Pfingſtfeſtes. Die religiöſe Feier
beſtand hauptſächlich in Darbringung zweier ge-
ſäuerter Erſtlingsbrote aus dem Mehle des eben
geernteten Weizens gebacken, welche nebſt zwei
Lämmern zum Dankopfer den Prieſtern übergeben
wurden. Das Feſt ſchloß mit einem großen
Brand und Sühnopfer, doch fehlten dabei auch
nicht heitere Mahlzeiten, bei denen aber die
Grenzen der Mäßigkeit nie überſchritten wurden.

Die Apoſtelgeſchichte enthält im 2. Kapitel
die Mittheilung, daß am Pfingſtfeſte um die
Apoſtel ſich die erſte chriſtliche Gemeinde geſchaart
habe und ſeit jener Zeit galt Pfingſten zunächſt
als Stiftungsfeſt der chriſtlichen Kirche. Erſt
ſpäter wurde es zum dritten hohen Feſte erhoben
und mit ihm die Feier der Ausgießung des
heiligen Geiſtes verbunden. Dies geſchah jedoch
erſt längere Zeit nach der Entſtehung des Oſter-
feſtes, höchſt wahrſcheinlich im zweiten Jahr-
hundert nach Chriſtus. Die 50 Tage zwiſchen
Oſtern und Pfingſten galten als eine Feierzeit
zur Erhebung des verherrlichten Erlöſers und ſo
entſtand an deren Schluſſe das Pfingſtfeſt als
Feſt der Erinnerung. Der Umſtand aber, daß
Pfingſten als Stiftungsfeſt unſerer Kirche be-
trachtet wird, rechtfertigt vollkommen die Ein-
richtung vieler proteſtantiſcher Kirchenſprengel,
die Confirmation der ins bürgerliche Leben ein-
tretenden Schulkinder nicht zu Oſtern ſondern
erſt an einem der beiden Pfingſtfeiertage ſtatt
finden zu laſſen.

Das Pfingſtfeſt fällt immer in die Zeit, wo
kurz vorher der Frühling ſich in ſeiner vollen
Lieblichkeit entfaltet hat, die ganze Natur noch
im Jugendſchmucke prangt, und darin liegt wohl
auch die Erklärung, daß während Weihnachten
und Oſtern der ernſten religiöſen Feier gewidmet
ſind, das Pfingſtfeſt die Menſchen anlächelt, wie
ein duftiges Blumenbeet voll bunter, heiterer
Farbenpracht. Schon im früheſten Mittelalter
finden wir zum Pfingſtfeſt das Volk ſich un
gezwungener Freude hingeben. Thüren und Fenſter
wurden mit grünen Zweigen geſchmückt. Bunt-
ſcheckig gekleidete, mit Laub und Gras bedeckte
Knaben liefen auf den Straßen umher, und
ſammelten Kuchen und Eier für den Pfingſt-
wecker, einen erwachſenen als Waldteufel mas-
kirten Menſchen mit einem zur Aufnahme der

Gaben beſtimmten Korbe auf dem Rücken und
einer Klingel in der Hand, welcher unter dem
Geleite der fröhlichen Straßenjugend den Ort
durchzog. Am Morgen des Pfingſtſonntags, nach
dem Gottesdienſte, pflanzte der Pfingſtwecker auf
dem zum Tanzplatz beſtimmten Orte einen Baum,
çewöhnlich eine Birke, auf, und war dies ge
ſchehen, ſo zog er abermals im Geleit der jüngſten
Generation durch die Straßen und verkündete
unter Trommelſchlag, der heil. Hubert ſei da
und wünſche den Weibern Zwillinge, den Män-
nern pfundſchwere Getreidekörner und den Jung-
frauen treue Liebhaber. Daß bei dieſen Scherzen
der Pfingſtwecker, oder wie er ſich jetzt nannte,
der heil. Hubert, in der Wahl ſeiner Späße ſich
eben keinen großen Zwang anthat, ſondern ſich
in mittelalterlicher Derbheit gehen ließ, bedarf
wohl kaum der Erwähnung; aus allen Fenſtern,
des Edelhofes ſowohl, wie der ärmlichſten Hütte,
ſchauten heitere Geſichter, und überall ertönte
über des heil. Hubertus Witze lautes Gelächter.

(Schluß folgt.)

Vacante geiſtliche und Lehrerſtellen.
Im Verfolg der Bekanntmachung vom 18. April er.

wird hiermit zur Kenntniß gebracht. daß die Beſetzung der
unter Herzoglich Gothaiſchem Patronat ſtebenden Pfarrſtelle
zu Frienſtedt, Ephorie Erſurt, für diesmal dem Königl.
Konſiſtorium der Provinz Sachſen überlaſſen iſt. Die
hieſige Lehrer und Küſterſtelle iſt noch nicht beſetzt. Meldungen

werden noch bis 31. d. Mts. angenommen. Schildau,
Bez. Halle a. S., den 16. Mai 1884, Der Magiſtrat.

Theater in Leipzig.
Donnerſtag, 29. Mai. Neue s: Der Trompeter

von Säkkingen. Oper in 3 Acten, nebſt einem Vor
ſpiel. Alte s: Anfang 7 Uhr. Gaſtſpiel des Herrn
Alexander Girardi vom K. K. priv. Theater a. d.
Wien in Wien und des Frl. Amélie Mara, vom Kgl.
Theater am Gärtnerplatz in München. Zum erſten Male:
Das verwunſchene Schloß Operette in 3 Acten
von Alois Berla. Muſik von Carl Millöcker.

Handels- Blatt.
Fonds Börſe.

Berlin, 27 Mai. 4 Preußiſche Tonſolo 103,25
Oberſchlefiſche Eiſenb.Stamm-Actien A. C. D. E, 271,25
MainzLudwigshafener StammActien 109,25. 42/0 U gar,
Goldrente 77,00. 4 Ruſſiſche Anleihe von 1880 76 30
Oeſterr.-Franuz. Staatsbahn 534,50 Oefſterr. CreditActien
522,50 Tendenz feſt.

Produkten Börſe.
Berlin, 27. Mai. Weizen (gelber) MaiJuni 170,00

Sept,Okt. 175,20 ruhig. Roggen Mai-Juni 148,00
Juni-Juli 147,00. Sept.Okt. 145,50 feſter. Gerſte
c. 135 200. Hafer. MaiJuni 142,25. Spiritus loco
51,20 MaiJuni 51,30. Aug. Sept. 52,40 beſſer. Rüböl
oco 56,00, MaiJuni 55,40. Sept.-Oct. 53,60 M.

Magdeburg, 27. Mai. Land Weizen 180--185 Mk.,
glatter engl. Weizen 172 178 Mk., Ranuh Weizen
163 168 Mk. Roggen 144 153 Mk., Chevalier
Gerſte Mk., Land-Gerſte Mk, Hafer140 156 Mk. per 1000 Kilo Kartoffelſpir. per
10,000 Literprozente loco ohne Faß 50.30 --50,80 Mk

Letpzig, 27. Mai. Weizen feſt, per 1000 kg
netto loc. hieſ. 183 190 M. bez., fremder 170 207 M. bez,,
Br. Roggen feſter, p, 1000 kg netto loco hieſ. 150
bis 159 M. bez., freuder 150 155 M. bez. Br.
Gerſte per 1000 Kg netto loco hieſige 170--180
M. bez. Br, geringe 140--155 M. bez Hafer per
1000 kg netto loco hieſiger 150 160 M. bz. Br., ruſſiſcher
148 155 M. bz. Mais per 1000 Kg netto loco
amerik. u. Donau 135 M. bez. Rüböl feſt, per 100
kg netto loco 56,50 W. Br., per MaiJuni 56.50 M Br.

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.

S Ein Haus mit ſchönemJ S re in beſter Lage der
Stadt Bernburg gelegen,

zu verkaufen.

erfragen in Merſeburg, Palle- erbeten.

18000 Mark Marien
e 2

mit welchem ein Nebengeſchäft mit jähr gute AckerHypotheken, 43 in
lichem Einkommen von ca. 800 Mrk. der Nähe ſollen cedirt werden, ſo
üb en werden kann, iſt ſofort gleich oder ſpäter und werden Offertene etenſen. HPleie 3500 u ſsuv V. 10286 bei Rudoir
Anzahlung 1500 Thlr. Näheres zu Mosse, Leipzig, niederzulegen

11500 Mark

ſche Str. Nr. 28.
7 Eine Kuh mit Kalbſteht zu verkaufen

Reipiſch Nr. 28. miethen.

Unteraltenburg 4
iſt eine Stube an einen Herrn zu ver-

empfiehlt ſeine Wannen-,
Rumpf- und gleichzeitig empfehle elegante
Soolbäder, Hüte, Stück 3 Vk., Stroh-

Dampfbäder für Frauen können auch
für die Folge weiter verabreicht werden.

Badezeit: ch d m T d T Tvon früh 8 Uhr bis Abends 8 Uhr.

Wiener ilzhüte!
hochfeine apparte Formen, beſte

Qualität, ſind eingetroffen

Zad

hüte zu Fabrikpreiſen.
C. Berger, kl. Ritterſtr.

e

2400 Mk. ſind vom 1. Juni

Herrn C. Chriſt in Merſeburg.

Eine freundl. Wohnung, Stube
J. oder ſpäter auf ſichere u. Kammer, iſt ſofort oder ſpäter mit

Hypothek zu verleihen. Zu er oder ohne Möbel an einen Herrn oder Leimſorten erſuchen
fragen in der Kleiderhandlung des ein paar einzelne Leute zu vermiethen.

Heuſchkels Berg. Marienbad.

Nheinwein e. Gew., uv. Weinbergsbeſ. J. Wallauer, Kreuz werden ſofort größere Arbeitsräume
nach, Lt. 55 u. 70 v. 25 Lt. an u. Nachn. auf circa 3--4 Monate, am liebſten

rein, kr., dir. Geſucht

Um bemuſterte Offerten billiger

Salge G Schellert,
Magdeburg.

in der Nähe der Bahn. Offerten
erbittet

Chwatal S Sohn,
Orgelbaumeiſter.



Zur Fest bäckerei
empfiehlt

J

prima
BöllbergerWeizenmehl

Carl Adam, 9

Die beliebten ſchmalen Stahl-
ſenſen, ſowie auch franzöſiſches u.
Steyermärker Fabrikat, empfiehlt in
vorzüglicher Qualität jedes Stück
unter Garantie.

Roßmarkt Nr. 6., e e

Deernennen

I P C
das vorzüglichſte Weißbier der Jetztzeit, haltbar auf Flaſchen 6—8 Monate, hat allein
im Vertrieb für den Merſeburger Kreis

J

aus der Dominial- Brauerei

Heinr. Schultze jun.,
Bier Depot.

Albert BRohrmann,

G re din Luckenau,
A. Riebecksche MlIontan-Werke.

Die Fabrikate obigen Werkes

Briquettes Presslohlensteine
ſind auch in dieſem Jahre wieder von der vorzüglichſten Be
ſchaffenheit und liefere ich dieſelben in jedem Quantum

prompt und hilligſt.
Ueber richtige Lieferung führe ich perſönlich ſtrengſte

Controlle.
Mit Proben ſtehe bereitwilligſt zu Dienſten.

H. SCEhEIIETG,alleinige Vertretung für Merſeburg u. Umgegend.
l

r a

Der Harzer Königsbrunnen (Sauerbrunnen)
hat durch seine vortreftliche Eigenschaſt, als ein gesundes, wohl-
schmeckendes und leicht verdauliches Tafelgetränk, sowohl für Gesunde
als Kranke, unstreitig einen hervorragenden Platz eingenommen und
ist derselbe von den medicinischen Autoritäten vielfach empfohlen
worden, unter Anderen durch die Herren Geheimer Ober-Medicinal-
rath Prof. Dr, Wöhler, Göttingen; Stadtphysikus Sanitätsrath Dr.
Müller, Goslar Prof. Dr. Burzghardt, Rossleben; Königl. Sanitäts-

rath Dr. Gürcke, Bunzlau; Dr. Kunze, Halle, etc.
Niederlage für Merseburg und Umgegend bei Herrn Carl Adam,

Die Harzer Königsbrunnen- Verwaltung in Goslar.

Touriſten-, Curner- und
Schützen-Hüle

ſowie alle Neuheiten der Saiſon in Filz, Stoff-, Hanf-,
Stroh-, Manilla- und Leinhüten und Mützen bringen
bei größter Auswahl und billigſten Preiſen in em-
pfehlende Erinnerung.

e. G. ÄCeeuthn G Sohn.
Entenplan V.

Durch meine neue Dampfbügel Einrichtung bin ich
in den Stand geſetzt, alle fertigen, mir zum Färben und
chemiſchen Waſchen übergebenen Sachen auf das Beſte
herzuſtellen.

Herrenkleider
Sauberſte gereinigt.

und Uniformen werden auf das

Achtungsvoll
Reinh. Wirth Dampffärbereibeſitzer.

Nerſeburg, Gotthardtsſtr. 40.
Ein Transport 4- bis
5 jährige ſtarke

Arbeitspferde
ſind wieder eingetroffen.

Braunkohlengrube Nr. 496 und Dampffgfiegelei.
Döllmitz, Saalkreis.

Mauerſteine 17 20 Mark.
Echt perſiſches Jnſektenpulver
iſt entſchieden das einfachſte, wirkſamſte Radikalmittel zur Vertilgung allen
Ungeziefers, Verkauf in Schachteln zu 25 und 50 Pf. ſowie ausgewogen,
Gummiſpritzen zur beſſeren Vertheilung des Pulvers, Camphor,
Naphtalin, Kienöl, Pfeffer 2e. empfiehlt

die Drogen- und Farben- Handlung
von Oscar Feberl,

Burgſtraße 16.

Gras-, Gemiise- elIII
Julius Thomas,

Neumarkt 75.

empfiehlt

42
Sonntag den 1. und Montag den 2.

Pfingſtfeiertag

SroSss es Concert
gegeben von denSoliſten des Kryſtall-WPalaſtes

fen. G. Lange.
VAVAVAVAVAVAVAVAVAVAY

Pfingſtſchießen
Bürger- Scheiben Schützen-Compagnie.

Das diesjährige Pfingſtſchießen beginnt am 3. Juni d. J
und erlauben wir uns Schießfreunde und Gönner zu demſelben ergebenſt
einzuladen. Die Einlage beträgt 1 Mark 80 Pf. und findet das Probe-
ſchießen am 2. Pfingſtfelertage, von Nachmittags 31/, Uhr ab, ſtatt.

Merſeburg, den 27. Mai 1884.

AVAVAVAVA

SVAVAVAVAVAVA

GAVAV

Das Directorium.

Nachruf.
Am 25. Mai ſtarb mein Bierverleger

Merr P älhelm Sommer.
Nachdem ſein Vater in meinem Geſchäft ſchon 35 Jahre als Bier
verleger thätig geweſen war, trat Herr Sommer vor ca. 20 Jahren
in gleicher Eigenſchaft in meiner Brauerei ein. Er hat ſich während
dieſer langen Reihe von Jahren mein vollſtes Vertrauen erworben,
er hat mit ſeltener Treue und Aufopferung zu mir gehalten und
ſelbſt in den letzten Jahren, in denen ſeine ſonſt ſo kräftige Natur
zu kränkeln anfing, hat er es ſich doch ſtets angelegen ſein laſſen,
ſo viel er konnte zu wirken.

Mit aufrichtiger Trauer erfüllt mich ſein frühes Hinſcheiden
und werde ich ihm ſtets ein ehrendes Andenken bewahren.

C. Berger.Bl C Sohn.
Druck und Verlag von A. Leidholdt.
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